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Frankfurt a. M., 16. Juni. Nach einem der „Frankfurter 
Poſtzeitung“ aus Wien zugegangenen Telegramme iſt die abermalige 
Verſchiebung der nächſten Sitzung der Conferenz aus dem Grunde er: 
folgt, weil die däniſchen Bevollmächtigten die Verſicherung abgaben, 
daß He eben fo wenig in Bezug auf den Abſchluß eines Waffenſtill⸗ 
N als über die Theilung Schleswigs weitere Vorſchläge zu machen 
ätten, 

Haag, 15. Juni. Heute haben die Neuwahlen für die aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder der zweiten Kammer ſtattgefunden. Im Haag 
unterlag ein Liberaler. Dagegen ſind in der Provinz Limburg an 
Stelle zweier conſervativer zwei liberale Abgeordnete gewählt worden. 
Eben fo blieben die Liberalen in Winfhooten und Breda Sieger. In 
den anderen Wahlkreiſen ſind die ausſcheidenden Deputirten wieder ge⸗ 
wählt worden, : 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins. 

Aus Holſtein, 14. Juni. [Gegen jede Theilung. — 
Stimmung für Preußen.] Der „H. B. H.“ wird geſchrieben: 
Zwei Dinge hat man in Schleswig wie in Holſtein vorzugsweiſe gegen 
jede Grenzlinie einzuwenden: erſtens bat Dänemark nichts, wodurch es 


Schlebſrig⸗Holſtein für den Verluſt an Land und Leuten entſchädigen 
könnte, und zweitens iſt damit der Friede nur nach der Meinung der 1 


Diplomaten, nicht aber nach der Meinung des Volkes hergeſtellt. Das 
Volk ſieht richtiger in ſolchen Dingen als die Herren, die das Land 
nur auf der Karte und durch die gefärbten Brillen der däniſchen Be: 
vollmächtigten kennen, welche es ſchildern wie fie es wünſchen, nicht 
wie es iſt. Die allgemeine Meinung iſt, daß jede neue Grenzlinie den 
Keim eines neuen Krieges enthält, und die Theilung Polens ſollte 
auch Fernerſtehende von der Wahrheit dieſes Satzes überzeugt haben. 
Außerdem moͤchte ich aber hier recht nachdrücklich conſtatiren, daß nach 
Allem, was man auf der rendsburger Verſammlung hörte, die Anti- 
pathie gegen manche Seiten des preußiſchen Weſens ſehr geſchwunden 
il, daß im Volke ſich die Erkenntniß Bahn gebrochen hat, es müffe 
das befreiete Land zwar in feinen inneren Angelegenheiten freie 
Hand haben, ſonſt aber freudig auch mit Opfern ganz zu Preußen 
ſtehen, es müſſe eine Bundesfeſtung in Rendsburg, ein 
Bundeskriegshafen in Kiel und Eckernförde, ein Kanal 
von der Oſtſee nach der Nordſee, eine Militär⸗Con vention 
mit Preußen im ausgedehnten Maße mit allen Kräften 
erſtrebt werden. Das Volk iſt aber auch des guten Glaubens, 
daß der Herzog dieſen Zielen des Landes ganz zugethan iſt — und 
es find dem Herzog zu viele Männer nahe getreten, als daß über 


feine ſelbſtgewählten Lebensaufgaben noch Zweifel beſtehen könnten. 


IlDie Civil⸗Commiſſäre in Holſtein.] Die „Nordd. A. Z.“ 
schreibt: Da in Holſtein die W. noch. 
Krieges nicht unterbrochen worden ift, fo iſt zu hoffen 
Herren Civilcommiſſäre recht thatkräftig den Werken des Friedens ob⸗ 
liegen, und Alles aufbieten werden, was für die innere Kräftigung des 
Landes förderlich fein kann. Es iſt hierbei insbeſondere auf zwei 
Punkte hinzuweiſen, nämlich auf den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal, deſſen 
Bau projectirt und feſtzuhalten iſt, ſodann auf den bolſteiniſchen Tran- 


brend des ganzen 
daß die dor 


ſitzoll, der den Handel in den Herzogthümern ſehr darniederdrückt Rn 


und ganz dem kopenhagener Ausbeutun sſyſtem entſpricht. 

Kiel, 13. Juni. [Oberſt v. Tiedemann,] Commandeur des 
48. Infanterie⸗Regiments, iſt von Fehmarn hier angekommen, um die 
hier liegenden Truppentheile feines Regiments zu inſpiciren. Morgen 
Abend wird ſich derſelbe wieder nach Fehmarn zurückbegeben. 

Kopenhagen, 14. Juni. [Zorn über, zugleich Angſt 
vor Preußen⸗Oeſkerreich. — Kriegsſchiffe zurückgekehrt. 
— Die dänifhen Offiziere vielfach nicht eiderdäniſch. — 
Difietenzen zwiſchen dem König und dem Miniſterium.] 
Im eiderdäniſchen Lager jammert und wehklagt man darüber, daß die 
deutſched Verbündeten in der Provinz Jütland ſich während der Waf⸗ 
fenruße durch Erſatzmannſchaften verſtärken, indeß die Nachricht von 
dem Ankaufe moderner Kriegsſchiffe für Rechnung der preußiſchen 
Regierung bier eine unglaublich große Niedergeſchlagenheit wachgerufen 
bat. Man ſcheint hier überhaupt endlich zu der Erkenntniß zu gelan⸗ 
gen, daß die preußiſch⸗öſterreichiſche Kriegsmacht zur See bei dem 
Wiedrrausbruche der Feindſeligkeiten der däniſchen Orlogs marine viel 
zu ſchaff n en wird. — Aus der Nordſee find geſtern die Schrau⸗ 
benftegatte „Niels Juel“ und die Panzercorvette (früher Schrauben⸗ 
Linienſchiff) „Dannebrog“ zurückgekehrt. — Die feindſelige Geſin⸗ 
nung der biefigen Demokratie gegen das „reactionäre Offtziercorps der 
Armee, hat neue Nahrung erhalten, indem aus der vreußiſchen Fe⸗ 
ſtung Minden berichtet wird, daß die dortigen däniſchen Kriegsgefan⸗ 
genen den Jahrestag des däniſchen Grundgeſetzes (5. Juni) feierten, 
allein ohne Betheiligung der däniſchen Offiziere. — Wenn geſtern und 
heute in den hieſigen Blättern Gerüchte über den bevorſtehenden Aus⸗ 
bruch einer Miniſterkriſis aufgetaucht find, fo muß ich „Dagbladet“ 
vollberechtigt erachten, inſofern ſelbiges heute erklärt, daß jetzt rückſicht⸗ 
lich eins Miniſterwechſels jeglicher Anhalt aus dem Wege geräumt 
worden Von zuverläſſiger Seite erfahre ich nämlich, daß die Uneinigkeit oder 
Meinung sverſchiedenheit zwiſchen dem König und dem Miniſterpräſidenten 
lediglich durch den Umſtand veranlaßt wurde, daß der König die Einberufung 


des Reichsraths bis nach dem Ablauf der be zonnenen 14tägigen Waffen. 
ruhe verſchoben wünſchte, während Biſchof Monrad im Einverſtändniß 


mit jenen Regierungscollegen darauf hinwirkte, den Zuſammentritt der 
däniſch⸗ſchleswigſchen Geſammt⸗Vertretung zum 25. d. M. zu ermöy- 
licen, was ihm denn auch durch das geſtern ausgefertigte königliche 
Einberuſungspatent gelungen iſt. Im Sonftigen ift zu bemerken, daß 


der Kzaig perſönlich mehr und mehr dem Frieden ſich zuneigt, allein 


in Anbetracht der in ſolchem Falle mit Sicherheit zu erwartenden 
evolution, mit der kgl. Anſchauun; bei feiner vom Volke unglaublich 
abhängigen Umgebung nicht durchzudringen vermag: ein Glück für die 
Zukunft Schleswig⸗Holſteins. 
reuhem 
Bi, 16, Junf. [Amtliches.] Se. Mäjeftät der König haben dem 
eneral Ver Infanterie Fürſten zu Hohenzollern⸗ Sigmaringen königl. 
obeit die Schwerter 2. rothen Adlerorden zu werleiben geruht. 
Se. Majeſtät der Koniachaben allergvädigſt gerubt: Dem beim Miniſte⸗ 
daun des Innern angeſtellten Geheimen Regiſtrator, Kanzlei⸗Rath Marcks, 
den Charakter als Geheimer Kanzlei⸗Ratb und dem Rechtsanwalt und Notar 
Uſchner in Läbben den Charakter als Auftistath & verleihen; die Kreis⸗ 
ter Hollſtein in Bromberg und Mülleı in Lobſens zu Kreisgerichts⸗ 
Rathen zu ernennen, den Rechtsanwalten und Notaren Peterſon in Brom 
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Freitag, den 17. Inni 864 


Die „Kreuzztg.“ ſchreibt heute: „Gegenüber dem Ver⸗ 
ſuche, die Tragweite der in Berlin abgegebenen Erklärungen des Herzogs 
von Auguſtenburg abzuſchwächen, wäre es gewiß ſehr erwünſcht, wenn 
irgend eine authentiſche Erklärung darüber erfolgte, ob es wahr 
iſt, wie hier allerdings als feſtſtehend gilt, daß der Prinz ſich bis zu - 
der Andeutung verirrt habe, „daß es für ihn und ſeine Sache 
beſſer geweſen wäre, wenn Preußen ſich in die holſtei⸗ 
niſche Angelegenheit gar nicht gemiſcht hätte.“ (Es iſt 
doch geradezu unmoglich daß der Herzog eine ſolche Aeußerung ge⸗ 
macht habe. Uebrigens wäre nun allerdings eine autbeutiſche und 
officielle Erklärung ſeitens des Herzogs ſehr nothwendig. D. Red. 
der Bresl. Z.) f 

[Die Abreiſe Sr. Maj. des Königs) nach Karlsbad wird, 
ſoweit bis jetzt beſtimmt iſt, am Sonnabend Früh 8 Uhr erfolgen. 
Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der ſchwebenden auswärtigen Ver⸗ 
handlungen, welche in jedem Augenblicke eine allerhöchſte Entſcheidung 
erfordern können, wird der Miniſterpräſtdent v. Bismarck diesmal (wie 
bereits telegr. gemeldet) dem König unmittelbar nach Karlsbad folgen, 
wohin ſich ſpäter auch andere Miniſter begeben werden. 


[Se. k. H. der Kronprinz]. traf heute Vormittag von feiner 
Inſpectionsreiſe nach Stralſund wieder hier ein und fuhr um 12 Uhr 
nach Potsdam. Se. k. H. dürfte in nächſter Zeit auch die übrigen 
Truppentheile ſeines Armeecorps inſpiciren. 

[Die füngſte Anweſenheit des Ober⸗Präſidenten Horn] 
aus Pofen wird von verſchiedenen Blättern mit neuen Berathungen 
über die in Poſen zu ergreifenden Maßregeln in Verbindung gebracht. 
Dies iſt jedoch, wie der „Kreuzztg.“ verſichert wird, irrthümlich, indem 
der Ober⸗Präſident lediglich in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des 
Conſiſtoriums für Poſen auf Anlaß der kirchlichen Conferenzen hier 
geweſen iſt. 

[Zum preußiſchen Bevollmächtigten bei der in Kon: 
ſtantinopel ſtattfindenden Conferenz]l über die rumäniſchen 
Kloſtergüter iſt der preußiſche Conſul in Jaſſy, Herr Göhring, 
ernannt. , > 

Berlin. 16. Juni. [Die Unterredungen des kaiſerlich 
ruſliſchen Vicekanzlers Fürſten Gortſchakoff mit dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten v. Bismarck] haben — ſo ſchreibt die „Kreuz⸗ 
zeitung“ in ihrem erſten berliner Artikel — zu dem Irrthum verleitet, 
anzunehmen, daß dieſelben den Garantievertrag wegen Polen zum Ge⸗ 
genſtand gehabt hätten. Wenn der Fürſt Gortſchakoff durch Berlin 
kommt, fo können — fährt die erwähnte Zeitung fort — Unterrevdun: 
gen zwiſchen ihm und Hrn. v. Bismarck, auch abgeſehen von der 
langjährigen Bekanntſchaft beider Herren, nicht überraſchend fin. Dem 
Vernehmen nach haben dieſe Beſprechungen neben der brennenden dä⸗ 
niſchen Frage und der londoner Conferenz vorzugsweiſe die Handels⸗ 
verhältniſſe beider Länder zum Gegenſtande gehabt, in welcher letztern 
Beziehung die Fönigl. Regierung bemüht geweſen ift, neuerdings mit 
mehr Hoffnung als früher, günſtigere Verkehrsverhältniſſe herbeizuführen. 
Die Entwicklung ſolcher Angelegenheiten iſt unter allen Umſtänden, 
namentlich bei Rußland, ſo lange die einheitliche Geſetzge⸗ 
bung für das große Reich beſteht, eine ſchwierige und langſame. Eine 
Reform des ruſſiſchen Zolltarifs iſt ein ſchweres Stück Arbeit. Für die 
preußiſchen Verkehrs⸗Intereſſen wie für die Hebung des Wohlſtandes 
im Königreich Polen würde es ſchon ein weſentlicher Fortſchritt ſein, 
wenn die frühere Zollgrenze zwiſchen Rußland und Polen hergeſtellt 
und dem Königreich Polen eine ihm nach ſeiner geographiſchen Lage 
zum materiellen Aufblühen nothwendige größere Verkehrsfreiheit ge⸗ 
währt würde. So weit wir uns unterrichten konnten, iſt die Sache 
Polens augenblicklich nur nach dieſer Richtung hin der Gegenſtand 
ſchwebender Unterhandlungen.“ ö N 


Stralſund, 15. Juni. [Der Kronprinz] begab ſich geſtern 
Morgen um 8 Uhr nach dem neuen Werke auf dem Paſchenberg, von 
dert nach dem großen Exerzierplatz zur Beſichtigung der Truppen bie: 
figer Garniſon und nahm dann noch die Batterie an der pommerſchen 

üfte, die Johannis⸗Kieper⸗Kaſerne, die armirte Seeftont hieſiger Fe⸗ 
fung und das Garniſon⸗Lazareth in Augenſchein. Zu Mittag ſpeiſſe 
er im Kreiſe des Offteiercorbs und begab ſich dann nach dem Dän⸗ 
bolm und von da nach dem Dampffanonenboot „Natter“, geführt 
vom Lieutenant zu See Knorr, nach Prosnig und Drigger⸗Ort. Beim 
Paſſiren von Drigge ſtand Herr v. Bagevitz mit feiner Familie und 
der ländlichen Bevölkerung ſeines Gutes am Wege zur Begrüßung des 
Prinzen, welcher in das Wohnhaus trat und Erfriſchungen einnahm. 
Die Weiterfahrt nach Alte⸗Fähr geſchah mit Extrapoſt in Begleitung 
des Landraths v. Platen, und kehrten Se. koͤnigl. Hoheit erſt gegen 
10 Uhr Abends nach Stralſund zurück. Heute Morgen erfolgte noch 
eine Prüfung der Truppen im Turnen und Beſuch des Soldaten⸗Kin⸗ 
der⸗Hauſes. Um 9 Uhr reiſte der Prinz nach Greifswald. In Be⸗ 
gleitung deſſelben befanden ſich der Oberſt Peterſen, Hauptm. v. Luca⸗ 
dau und Prem.⸗Lieut. v. Plötz. (Od. ⸗Z.) 

Gumbinnen, 14. Juni. Die Agitation unſerer reactiond vi 
zalpreſſe gegen die Lehrer⸗Verſammlung, welche im nächſten Monte ir 
abgehalten werden foll, ſcheint nicht ohne Erfolg geblieben zu ſein. Wie wir 
bören, bat das Ober⸗Pra idium in Königsberg die ſämmtlichen Regierungen 
der Provinz Preußen veranlaßt, an die 1 5 ſubordinirten Schuldeputatlonen und 
7 5 — eine Anweiſung zu erlaſſen, in der diefen aufgegeben wird, die 
ehrer von dem Beſuche der Verſammlung abzumahnen.“ — Auch die bies 
fige Stadtſchul⸗Deputation ſoll von der hieſigen Regierung, Abtheilung des f 
Junern, eine ſolche Anweiſung erhalten haben. — Als Motiv für dieſes . 
eniſchiedene Auftreten gegen die projectirte Lehrer⸗Verſammlung iſt, wie wir ö 
gehört haben, in erſter Linie der Umftand angegeben, daß ſich innerhalb des hieſi⸗ 
gen Feſt⸗Comite's Kundgebungen gezeigt hätten, welche den Zwecken der Verſamm⸗ 
lung fremd fein follten und die geeignet ſein könnten, die jüngeren und er⸗ 3 
fahrenen Lehrer in ihrem Berufe irre 3 leiten und ihre politiſchen Ueber⸗ i 
zeugungen und Beſtrebungen in eine Richtung zu führen, welche den Zielen 
nicht entſprechend ſind, die zu erſtreben ſie band ihre amtliche Stellung ver: 
pflichtet iind, — Was dies für . en ſeien, wird nicht geſagt, — 
noch weniger haben wir von dieſen „lehrergefährlichen“ Kundgebungen anders 4 
weitig etwas gehort. Wir haben den meiſten Sitzungen des hieſigen ſt⸗ 3 
Comite's beigewohnt — und fobiel wie wir dort vernommen, iſt in denſelben 
von nichts anderem die Rede geweſen, als von Beſchaffung von Quartieren 
für die Lehrer, von Sammlung von Gelobeiträgen, um damit die Koſten der 
für die Lehrer zu peranſtaltenden Feſtlichteiten, als Concert, Spazierfahrt 
nach Kallnen, Eiſenbahnfahet nach Cpolkußnen zu beſtreiten, und dergleichen. 


(Pr. Litth. Z. 
Frankreich. 15 


berg und Pleſch in Schneidemühl den Charakter als Juſtizrath und dem] Preußen.] 
Kreisgerichts⸗Secretair Hoffmann in Schneidemühl den Charakter als ; 
Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Ser Baumeiſter Ruhnan zu Koblenz iſt zum königl. Kreis⸗Baumeiſter 
ernannt und demſelben die Kreis⸗Baumeiſter⸗Stelle zu Neuwied verliehen 
worden. — Der Kreis⸗Thierarzt Fromme zu Greiffenberg in Pommern iſt 
in gleicher Eigenſchaft in den Kreis Oſterburg verſetzt und der Thierarzt 
erſter 1 Lange zum Kreis⸗Thierarzt des Kreiſes Salzwedel, Regierungs⸗ 
bezirks Magdeburg, ernannt worden. 

Dem Kaufmann C. F. Wappenbans in Berlin find unter dem 14. Juni 
1864 zwei Patente und zwar auf je eine in Beſchreibung und Zeichnung dar⸗ 

elegte, für neu und eigenthümlich erachtete Nähmaſchine zum Benähen der 
ganzen von Knopflöchern, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und 
für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 

Berlin, 16. Juni. [Amtliche 80 Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, den nachbenannten Offizieren und Mannſchaften die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung der ihnen verliehenen Orden und Ehrenzeichen zu erthei⸗ 
len, und zwar: des Ritterkreuzes des königlich ſchwediſchen Schwertordens: 
dem Major Beyer von Karger, à la suite des 3. Brandenburgiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 20 und commandirt nach Altenburg; der fürſtlich 
chaumburg⸗lippeſchen Militär⸗Verdienſtmedaille: dem Rittmeiſter v. Kleiſt 
vom Oſtpreuß. Külraſſier⸗Regiment Nr. 3 und commandirt als Adjutant bei 
der 13. Infanterie⸗Diviſton, dem Hauptmann und Compagniechef Freiherrn 
v. d. Reck vom 2. Weſtſäl. Infanterie⸗Regiment Nr. 15 und dem Premier⸗ 
Lieutenant v. Schilgen J. vom 6. Weſtfäl. Infanterie⸗Regiment Nr. 55, fo 
wie des großberzogl. mecklenburg⸗ſchwerinſchen e dem 
Feldwebel Deimel und dem Unteroffizier Grabe vom 3. Garde⸗Regiment 
115 Fuß, ſo wie dem Sergeanten Zeitz vom 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
nigin. 5 „ . 
Berlin, 16. Juni. [Bei Sr. Majeſtät dem Könige] fand 
geſtern auf Schloß Babelsberg ein Diner ſtatt, zu dem u. A. der Ge⸗ 
neral der Cavallerie Graf von Walderſee, der Staatsminiſter a. D. 
Freiherr von der Heydt, der Präſtdent der Oberrechnungskammer Dr. 
von Bötticher, der Ober⸗Präſident von Eichmann, der königl. Geſandte 
Baron von der Schulenburg, der Kreisgerichts⸗ Director ven Steltzer, 
der Geheime Ober⸗Baurath Stüler, der Major von Gaudy des Leib⸗ 
Infanterie⸗Regiments, der Geheime Commerzlen⸗Rath von der Heydt, 
und der königl. Conſul für Serbien, Meroni, Einladungen erhalten 
hatten. Zum Thee waren Se. Majeſtät in Schloß Glinicke bei Ihren 
königl. Hobeiten dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Karl. Heute 
nahmen Allerhöchſtdieſelben den Vortrag des Kriegs- und Marine⸗Mi⸗ 
niſters, Gen.⸗Lieuts v. Roon und des Gen.-Adjutanten, Gen.⸗Lieuts. 
FIrhrn. v. Manteuffel, entgegen. 5 (St.⸗A.) 

Y [Die Weberangelegenheit.] Ueber die Maßregeln, welche 
die Regierung in Bezug auf die ſchleſiſchen Weber zu ergreifen gedenkt, 
etfahren wir aus der „Prov.⸗Correſp.“ folgendes: 5 

„Die Regierung iſt fern von dem Wabne ihrerſeits Einrichtungen ſchaffen 
zu können, durch welche der Armuth und Noth in der Arbeiterbevölkerung, 
inſoweit dieſelben mit den mannichfachen Schwankungen des induſtriellen 
Lebens überhaupt zuſammenhängen, durchgreifend abgeholfen werden könnte; 
(das 2 wir wirklich a 7 2 Bresl. eee welche 
derartige Verheißungen machen wollten, würden durch E trügeriſcher 

ige Aerbe A ten» die armen. Arbeiter ag dance ic 

Wenn eb 155 aber um ſo dauernde und tiefgehende Nolbſtände handelt, 
wie ſie in der ſchleſiſchen Weberbevölterung nun ſchon ſeit Jahrzehnten immer 
aufs Neue hervortreten, fo darf eine wahrhaft landesväterliche Verwaltung, 
wie es die preußiſche von jeher und in allem Wechſel der Zeiten geweſen il 
nicht 5 wenigſtens Alles ſorglich in Betracht zu ziehen und zu dere 
ſuchen, was vielleicht den Weg zur Abhilfe eröffnen kann. 

Obwohl die Regierung auch ſeither ſchon durch ihre Behörden jeder Zeit 
die genaneſten und gewiſſenhakteſten Ermittelungen über die Aultänbe der 

eber eingezogen, und die Mittel and Wege zur Erleichterung ihrer Lage 
mannichfa 812 hat, jo ſoll doch gegenwärtig noch ein Verſuch gemacht 
7 DE achen Ra ee 2 Viöglichteiten einer Hilfe 
urch eine alljeitige, eindringliche und völlig unbefan u E 
wood auf — \ uw zu Saunen fangene Unterfuchung wo 

Zu dem Zweck hat die Staatsregierung einem durch um d 2 
kenntniß, Klarheit und Schärfe des Urtheils und bin ne Sad 
gezeichneten Mann, dem früheren Ober⸗Bürgermeiſter von Breslau, Geh. 
und Ober⸗Regierungsrath Elwanger, welcher durch langjährigen Beſitz im 
Kreiſe Reichenbach den betreffenden Verhältniſſen auch perſönlich nahe geſtan⸗ 
den hat, den Auftrag ertheilt, in Gemeinschaft mit den hervorragendſten 
Autoritäten der betheiligten Kreiſe und mit Vertretern aller dabei in Be⸗ 
tracht kommenden Intereſſen, die Lage, die Bedürfniſſe, die Anträge und 
Wünſche der armen Weberbevölkerun ſorgfältig zu unterſuchen und zu er⸗ 
örtern. (Wir haben dieſes Gommiorkum zuerst bereits in Nr. 273 der 
Biesl. Zig. gemeldet.) Wenn unſer ſolcher Leitung die Arbeiter Gelegenheit 
erhalten, ihre Sache gegenüber den em nach allen Richtungen ein⸗ 
gehend zur Sprache zu bringen, wenn die beiderſeitigen Intereſſen, Geſichts⸗ 
punkte und Wünſche unter e erfahrener Verwaltungsbeamten, Grund» 
beſitzer, Armenpfleger u. ſ. w. unbefangen und gründlich beſprochen werden, 
fo wird ſich ergeben müſſen, in wie weit Überhaupt den vorhandenen Miß⸗ 
ſtänden wenigſtens annähernd und allmählich abgeholfen werden kann, und 
welche Mittel und Wege theils von den Arbeitern ſelbſt, theils von den Ar: 
beitgebern, theils von den Gemeinden, theils endlich von der Staatsderwal⸗ 
52 * anzuwenden ſind. 2 

ie Weberbevolkerung wird in der getroffenen Maßregel zunächſt jeden⸗ 
falls erkennen, wie ernſt es dem König und feiner Regierung um die Ver: 
beſſerung ihrer Lage zu thun iſt.“ i 5 

(Herr Elwanger if unzweifelhaft ein tüchtiger Verwaltungs: 
beamter, und wir wollen ihm auch nicht eine jener Eigenſchaften ab⸗ 
ſprechen, welche ihm die „Prov. Correſp.“ zuſchreibt. Ob er ſich aber 
gerade viel mit den Verhältniſſen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter 
und mit der Löſung deſſen, was man die „ſociale Frage“ nennt, be⸗ 
ſchäftigt hat, bezweifeln wir einigermaßen, ja wir glauben, daß z. B. 
Herr Schulze⸗Delitzſch von den in dieſes Gebiet ſchlagenden Ver⸗ 
hältnifjen beinahe etwas mehr verſteht. D. Red. d. Bresl. Z.) 

[Keine Garantie wegen Polen. — Gerüchte.] Die „B.⸗ 
u. H.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die politiſchen Combinationen, welche aus der 
Monarchen⸗Zuſammenkunft in Karlsbad hergeleitet werden möchten, ſind 
mit äußerſter Vorſicht aufzunehmen. Die vertrauliche Beſprechung in 
Babelsberg hat nur die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache berührt und von 
dem Abſchluſſe eines Garantie⸗Vertrages zwiſchen den drei polniſchen 
Theilungsmächten iſt überall nicht die Rede. In Wien will man von 
einer Abſicht Englands wiſſen, den deutſchen Maͤchten, wenn ſie auf 
die Schley als Trennungslinie nicht eingehen würden, mit bewaffneter 
Vermittelung zu drohen, und bringt damit die Beſorzniß vor den Con⸗ 
ſeguenzen der bevorſtehenden Monarchen⸗Zuſammenkunft in Verbindung, 
die möglicherweiſe Frankreich mehr England zuneigen koͤnnte. Der 
Sendung Morny's nach London, die man in Paris als geglückt anſieht, 
ſoll ein Recurriren auf das alte Congreßproject zum Grunde liegen. 
Palmerſton, will man dort wiſſen, ſoll feine Entlaſſung eingereicht, fie 
aber auf Bitten ſeiner Collegen noch bis zum 26. d. M. zurückgenom⸗ 
men haben; auch ſei die engliſche Kanalflotte nach Spithead abgegan⸗ 
gen, um nöibigenfalld nach der Oſtſee gehen zu können. Der ruſſiſche 5 
Miniſter Freihr. v. Budberg it nach einer beim Kaiſer Napoleon ge: Paris, 14. Juni. [Der Kaiſerj if geſtern Abend ſpät von 
babten Audienz nach Kiſſingen abgereiſt. Fontainebleau hier eingetroffen und hat heute Früh den ruſſiſchen Bot⸗ 
*Die Stellung des Herzogs von Auguſtenburg zufſchafter, Baron Budberg, der im Laufe des Tages nach Kiſſingen ab⸗ 
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furchtbaren Schickſal entgangen. 


reiſt, in beſonderer Audienz empfangen. Um Mittag hielt er Miniſter⸗ 
rath und iſt gegen Abend wieder nach Fontainebleau zurückgekehrt. 

[Dembinski +.) Geſtern Morgen ſtarb hier im Alter von 73 
Jahren der General Dembinski, eine der Berühmtheiten der polni⸗ 
ſchen Emigration. Er gehörte einer Familie an, die von jeher der 
Unabhängigkeit ihres Vaterlandes die größte Aufopferung bewieſen 
hatte. Sein Vater, Ignaz Dembinski, war Deputirter des Landtages 
geweſen. Dembinski erhielt ſeine militäriſche Erziehung in der wiener 
Ingenieurſchule, nahm jedoch, nachdem er 2 Jahre in dieſer Schule 
geblieben, das ihm angebotene öſterreichiſche Oſſizierspatent nicht 
an, ſondern zog es vor, als gemeiner Soldat in die Armee des 
Großherzogthum von Warſchau einzutreten. Wie ſo viele Andere, 
hatte er gehofft, daß Napoleon I. ganz Polen wieder herſtellen werde. 
Nachdem er einen Theil der Feldzüge des Kaiſerreiches mitgemacht, 
wurde er auf dem Schlachtfelde von Smolensk zum Hauptmann er⸗ 
nannt. Die polniſche Revolution vom 29. November 1830, die ſeine 
militäriſchen Talente in den Vordergrund treten ließ, machte denſelben 
aber erſt in weiteren Kreiſen bekannt. Dem Corps des Generals 
Gielgud beigegeben, weigerte er ſich, auf das preußiſche Gebiet überzu⸗ 
treten, und führte ſeine Diviſion mitten durch die Ruſſen hindurch nach 
Warſchau zurück. Er wurde dort mit größter Begeiſterung empfangen, 
und ein Deeret des Landtages erklärte, daß er ſich um das Vaterland 
wohlverdient gemacht habe. Seine Freunde wollten ihn nun zum Die⸗ 
tator ernennen laſſen, was ihm aber ſeine Popularität und ſein Com⸗ 
mando koſtete. Nach der Niederlage der polniſchen Inſurrection ging 
Dembinski nach Frankreich, wo er einige Werke über die militäriſchen 
Ereigniſſe ſchrieb, an denen er Theil genommen. Bei dem Ausbruche 
der ungariſchen Revolution wurde er von Koſſuth zum Ober-⸗Befehls⸗ 
haber aller Inſurrectionstruppen ernannt. Seine Pläne wurden aber 
nicht angenommen, und man gab ihm General Bem als Nachfolger. 
Seit jener Zeit lebte er faſt immer in Paris, gerade nicht in den 
glänzendſten Verhältniſſen. Sein Leichenbegängniß findet morgen ſtatt. 

ch weden. 

** Stockholm, 12. Juni. [Der König in Gothenburg. 
— Das ſchwediſch⸗norwegiſche Kriegsgeſchwader geht 
nach der Nordſee. — Die allgemeine Furcht vor einem 
etwaigen kriegeriſchen Auftreten Rußlands.] Die gothen⸗ 
burger Zeitungen ſprechen mit beſonderem Entzücken von dem eintägi⸗ 
gen Aufenthalt unſeres Monarchen in Gothenburg. Der König war 
zumal auf dem dortigen Börſenballe außerordentlich gnädig, indem er 
mit vielen bürgerlichen Damen tanzte und von 9—1 Uhr ununter⸗ 
brochen zugegen war. — Die Schraubencorvette „Oraͤdd“ hat den 
Hakefford verlaſſen und iſt nach dem Kattegat abgeſegelt, um ſpäter 
mit dem vereinigten ſchwediſch⸗norwegiſchen Geſchwader in der Nord— 
ſee zuſammenzutreffen. — Die vorgeſtrige Rückkehr des Königs Carl 
nach Stockholm hat bereits zur Auflöſung der unter dem Vorſitze des 
Grafen von Manderſtröm eingeſetzten Interims⸗Regierung, ſowie zur 
Abhaltung einer Staatsrathsſitzung geführt. Im Staatsrath kam die 
bedrohliche Haltung des St. petersburger Cabinets Schweden gegen⸗ 
über zur Sprache und wurde in Folge deſſen auf die dringende Vor⸗ 
ſtellung des Gr. v. Manderſtröm (Miniſter d. Aeußern) die politiſche Nothwen⸗ 
digkeit anerkannt, hinſichtlich des deutſch⸗däniſchen Conflietes auch in 
Zukunft die ſtrengſte Neutralität zu beobachten, damit Rußland 
binfüro außer Stande bleibe, mit Schweden⸗Norwegen Händel zu ſuchen 
und für feine im Großfürſtenthum Finnland zuſammengezogenen be⸗ 
trächtlichen Streitkräfte im ſkandinaviſchen Norden Verwendung zu fin⸗ 
den. Die einflußreiche hieſige „Nya dagligt Allehanda“ benutzt ſodann 
den günſtigen Augenblick, der allgemeinen Furcht vor einem activen 
Auftreten Rußlands Ausdruck zu verleihen und vor dänenfreundlichen 
Demonſtrationen irgend welcher Art zu warnen, indem fie die unge⸗ 
beure ruſſiſche Volksmenge, die Verbeſſerung der ruſſiſchen Armee: 
zuſtände ſeit dem Krimkriege, die faſt vollſtändige Niederwerfung des 
polniſchen Aufſtandes, die großartigen ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Anlagen 
und den Umfang des ſtehenden ruſſiſchen Heeres beſpricht, und 
hieraus die ungebeure ruſſiſche Wehrkraft zu Lande folgert. Anderer: 
feitö beleuchtet daſſelbe Blatt dann ganz offen und ehrlich die mißlichen 
Finanzzuſtände Schwedens, namentlich inſofern das Hypothekenweſen 
und die Handelsverhältniſſe Schwedens in Betracht zu ziehen. Und 
es iſt wabr, es iſt auf dem platten Lande ein fo großer Geldmangel 
vorherrſchend, daß die Hypothekenbanken Obligationen zum Werthe von 
vielen Millionen in Umlauf ſetzen müſſen, um auf dieſe künſtliche Weiſe 
wenigſtens augenblicklich die öffentliche Verſteigerung von zahlreichen Ge: 
böften zu verhindern, während andererſeits ſeit der letzten Handelskriſis 
niemals ſo viele Bankerotte in den Städten eintraten, als in den ge⸗ 
genwärtigen Jahre. Die ſtockholmer Regierung beſitzt alſo außer in 
der Furcht vor Rußland zugleich in den traurigen Finanzverhältniſſen 
einen hoͤchſt gewichtigen Grund, jegliches Kriegsgetöſe im Keim zu ers 
ſticken, was vorausſichtlich denn auch wohl geſchehen wird. 
i Osmaniſches Reich. 

Bukareſt, 7. Juni. [Fürſt Cuſa] iſt in Begleitung feines 
Miniſters des Auswärtigen, Balanesco, des Agenten der vereinigten 
Fürſtenthümer in Konſtantinopel, Herrn Negri, des Prinzen Canta⸗ 
cuzeno, des Generals Floresco, des Davila, des Herrn Baligo, welcher 
die „Independance belge“ mit Nachrichten verſieht, einer zahlreichen 
Dienerſchaft und einigen Soldaten, welche dem Sultan als Echan⸗ 
tillond der rumäniſchen Armee vorgeſtellt werden ſollen, über Giurgewo 
und Tſchernawoda nach Kuſtendſche abgereiſt, woſelbſt ihn ein türki⸗ 
ſches Kriegsſchiff erwartet, auf dem er die Reiſe nach Konſtantinopel 
fortſetzen wird. Die Abreiſe des Fürſt⸗Diktators wurde bis zum letz⸗ 
ten Augenblick möglichſt geheim gehalten und erſt, nachdem dieſelbe er⸗ 
folgt war, erſchien im „Moniteur“ ein dieſelbe betreffender Erlaß. 
Das Wichtigſte und Intereſſanteſte in demſelben iſt jedenfalls die Stelle, 
durch welche er als Zweck feiner Reiſe angiebt, eine neue Anerken⸗ 
nung der rumäniſchen Autonomie zu erlangen, d. h. mit andern 
Morten, die Sanction des Staatsſtreiches vom 2. Mai mit 
allen ihren Conſequenzen durch die hohe Pforte und die garantirenden 
Mächte. Als Reiſegeld nimmt Alexander Johann Cuſa 36,000 Dukaten 
aus Staatsmitteln mit, weil ihm eine gleich hohe Summe von der 
Kammer bewilligt worden iſt. Da gegenwärtig, Dank dem Staats: 
ſtreich, keine Kammer mehr beſteht, ſo hat der Fürſt nicht mehr nöthig, 
ſich die Reiſegelder bewilligen zu laſſen und kann ſie je nach Bedürfniß 


noch vergrößern. (N. Z.) 
| er fri k a. 


Tunis. [Die Unruhen in Sfar.) Der „Abend⸗Monit ur“ 
enthält folgende Mittheilung: „Die Unruhen, welche in Sfär flattge: 


Be ſtehen, wie es ſcheint, außerhalb der Action des eigentlichen 
Aufſtandes. 


Man verfichert, daß der von den Rebellen erwählte ara⸗ 
biſche Bey ſeine Reiter nach Sfax geſandt hat, um jeden Zuſammen⸗ 
ang mit den Urhebern der Ruheſtörungen zurückzuweiſen.“ — Die 
kuropaer in Sfar find — wie man nachträglich erfährt, — einem 
Die Araber follten von ihren An: 


bängern während der Nacht in die Stadt eingelaſſen werden, dann 


x 


morden und alle Häuſer plündern. 


wollte man die Stadt an allen Ecken anzünden, die Europäer 
So haben die Europäer we⸗ 


gens das Leben und ihr bewegliches Gut gerettet, indem dieſelben, 
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rechtzeitig vor der Gefahr gewarnt, ſich auf die Schiffe begaben. Der 
Gouverneur Murad, der Vicegouverneur El⸗Fahfah und der Platzeom⸗ 
mandant Ali⸗ben⸗Attouſe retteten ſich nur mit großer Noth auf die 
italieniſche Fregatte „Magenta“. — Auch Suſa war in Gefahr, denn 
es näherten ſich demſelben zwei fanatiſche Stämme, die Beni⸗Manſur 
und die Horas. Beinahe alle Fremden verließen die Stadt. Gegen 
hundert Flüchtlinge ſind mit dem italieniſchen Dampfer „Roſalino Pilo“ 
nach Trapani abgegangen, die wenigen Zurückgebliebenen ſchlafen an 
Bord der anderen Kriegsſchiffe. — Die europäiſche Colonie in Suſa 
hat in Folge deſſen ein Dankſagungsſchreiben an den Commandanten 
der piemonteſiſchen Fregatte „Garibaldi“ gerichtet, welcher in umſich⸗ 
tigſter Weiſe mit ſeinem Schiffe die bedrohteſten Punkte ſchützte und 
nicht nur den Italienern, ſondern auch anderen Europäern, namentlich 
oͤſterreichiſchen Unterthanen, ein Aſyl gewährte. N 


Breslau, 17. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Goldenerade⸗ 
Gaſſe Nr. 10 ein ſchwarzer Tuchmantel mit kleinem Kragen und kleinen 
ſchwarzen Perlen beſetzt, ein lila, ſchwarz- und grünkarrirter wollner Frauen⸗ 
Rock, ein grünwollner Frauenrock, ein roth⸗ und weißkattunenes Frauenkleid, 
eine Frauenjacke und ein Frauenhemde. 

Außerhalb Breslau mittelſt Einbruchs in ein herrſchaftliches Wohnhaus 


ein preußiſcher Dukaten mit der Jahreszahl 1742, eine goldene Taufmünze, 


worauf die Geſetztafeln mit der Inſchrift: „Thue das, ſo wirſt Du leben,“ 
eingravirt ſind, eine alte ſilberne Münze in der Größe eines Zweithaler⸗ 
ſtückes, auf der einen Seite derſelben befindet ſich Ritter Georg, den Lind⸗ 
wurm erſtechend, mit der Inſchrift: „Wer ſich in Gottes Huth geſetzt, bleibt 
aller Orten unverletzt“, auf der andern Seite der junge Tobias in Beglei⸗ 
tung eines Engels, mit der Inſchrift: „So wird die Reiſe mit Glück voll⸗ 
bracht, wenn mich begleit des Engels Macht“, eine ſilberne Taufmünze mit 
dem Bilde des Heilandes und der Inſchrift: „Er wird mit dem Geiſte tau⸗ 
fen“ verſehen, ein alter goldener Trauring, gez. L. L. 1795, ein einfacher 
goldener Haarring, eine goldene Herren⸗Tuchnadel in Geſtalt einer Schlange, 
welche ſich in den 1 beißt, mit 2 Türkiſen, welche die Augen darſtel⸗ 
len, ein Amethiſt in Geſtalt und Größe einer kleinen Bohne, eine Karneol⸗ 
Platte aus einem Siegelringe, 6 Stück ſilberne Eßlöffel, von denen 3 Stüd 
mit St. gezeichnet ſind, eine Suppenkelle von Silber, inwendig vergoldet 
und L. € gez., 3 Kinderlöffel von Silber, gez. L. L. und E. S., ein kleines 
ſilbernes Theeſieb, inwendig vergoldet, zwei ſilberne Serviettenbänder mit 
gravirten Arabesken, ein neues goldnes Medaillon, eine Moſaikbroche mit 
gold. Nadel und Einfaſſung, darſtellend ein Blumen⸗Bouquet auf blauem 
Grunde, 1 goldenes Kreuz mit Rubinen verziert, zwei goldene Ohrringe, ein 
arabiſcher Ring von Golddrabt geflochten, mit 5 kleinen goldenen Oeſen und 
darin hängenden 5 runden goldenen Plättchen, ein goldenes Flacon in Ge⸗ 
ftalt einer Flaſche, ein Schock neue feine Leinwand, im Werthe von 14% Tha⸗ 
ler und 8 Ellen Piquee, weiß und klein gemuſtert. 
Verloren wurden: ein ſchwarz und weißes wollenes Umſchlagetuch; eine 
n weißer Shirting; ein Geſindedienſtbuch auf Johanne Ehrenhaus 
autend. 8 
Angekommen: Seine Durchlaucht Fürſt v. Sulkowski mit Diener aus 
Schloß Reiſen. (Pol.⸗Bl.) 
Breslau, 17. Juni. Wie die „Kreuzzeitung“ meldet, iſt dem 
Landrath des löwenberger Kreiſes, Dr. von Cottenet, die von ihm 
aus Geſundheitsrückſichten erbetene Dienſtentlaſſung unter Verleihung 
des rothen Adler-Ordens 3. Klaſſe mit der Schleife gewährt worden. 
Görlitz, 16. Juni. Die Obduction der Leiche des Brauergeſellen Bor⸗ 
mann aus Hannover (f. das geſtr. Mittagbl. der Bresl. Ztg.), hat * 
daß lediglich ein Schlagfluß die Todesurſache geweſen, und daß kein Anlaß 
zu einem Verdacht gegen ſeine beiden Reiſegefährten vorhanden iſt, welche 
deshalb auch ſofort ihrer Haft entlaſſen worden ſind. (Niederſchl. Z.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bei o Ort, | ‚Bas vuft⸗ Wind⸗ | 

in Partfer Linien, die Tempera⸗ Tempe- vi e Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur, | rometer, ratur. tärke, 

Breslau, 16. Juni 10 12 331,57 [710,4] NW. 1. Trübe. 
17. Juni 6 U. Mrg.] 331,75 |+10,2| NW. 1. Trübe. 


Breslau, 17. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 6 3. U.⸗P. 1 F. — 3. 


Stettin, 16. Juni. [Der diesjährige Wollmarkt,] welcher heute 
Morgen mit der Auffuhr der Wolle auf die freien Plätze begann, war nicht, 
wie in den Vorjahren, ſchon am Mittag beendet. Das im Ganzen zuge⸗ 
führte Quantum beträgt 17,393 Cinr. 17 Pfd. (etwa 1000 Ctnr. mehr als 
1863), wovon nur circa die Hälfte im Freien lagerte. Bemerkbar iſt der 
Mangel an großen Fabrikanten. Das Geſchäft befindet ſich einzig in den 
tere der zahlreich anweſenden Händler. In den meiſten Fälle wurden 
2 bis 3, vereinzelt auch wohl 5 Thlr. unter en Preiſen bezahlt.“ 


Die Preiſe ſtellten ſich oft ſo gering, der mere Km tigkeit der Wäſche wegen, | T 


und erreichte man für ſauber behandelte feinere Produkte auch wohl 2—3 Thlr. 
hoͤhere Preiſe, als im vorigen Jahre. Meiſtens wurden gute Wollen 
in den ſechziger Thalern bezahlt, während ordinäre Wollen mit 53—54 1 — 
lern und Teinfte Stämme mit 70 bis 73 Thalern weggingen. Die Ber 
fürchtung, daß vorpommerſche Wollen, die ſonſt faſt die Hälfte des hier zu 
Markt gebrachten Quantums ausmachten, direkt nach Berlin geben würden, 
iſt nur zum Theil eingetroffen. Es waren einige der größten 0 

Poſten Produkte vorpommerſcher Stammſchäfereien. 
die Hälfte des zugeführten Vorraths geräumt, und wurde der groͤßte The 
davon direkt nach Berlin verladen. (Od. Z.) 


e ne 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 
Paris, 16. Juni, Nachm. 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 

90% gemeldet. Die Iproz., coup. det, eröffnete zu 66, hob ſich, nachdem 

die Herabſetzung des Bankdiscontos in London bekannt geworden, auf 66, 15 

und ſchloß hierzu in ſtiller Haltung. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 66 15 

coup. det. Italien. öproz. Rente 69, 5. Italien. neueſte Anl. —. Zproz. 

Spanier 50. [proz. Spanier 45%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 

410, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1077, 50. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 531, 25, 
London, 16. Juni, Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 47%. Wetter 

ſchön. Conſols 90%. proz. Spanier 45 74. Mexikaner 141. proz. 

Ruſſen 89. Neue Ruſſen 87%. Sardinier 41 N 
Der Dampfer „Amerika“ ift aus Newyork mit Nachrichten vom 4. Juni 

und 60,700 Dollars an Contanten in Southampton angekommen. 

Wien, 16. Juni. Abwartende Haltung. proz. Metalliques 72, 80, 
4 proz. Metall, 64, 75. 1854er Looſe 91, 80. Bank⸗Aktien 788. Nordbahn 
182, 80. National⸗Anleihe 80, 35., Credit⸗Attien 195, 10. Staats⸗Eiſenb. 
Attien⸗Cerl. 184, 25. London 114, 70, Hamburg 86, 20. Paris 45, 50. 
Gold —. Bohm. Weſtbahn 157, 75. Neue Looſe 81, 10. 1860er Looſe 


97, —. Lomb. Eiſenbahn 249. Sgr. pr. g . 
Srauffurt 9, M., 16. ß ofer bei gerine| zy.4, ge; Sgr. r. Schl. Sgt. pr. Schl. 
gen Umſätzen. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗ exbach 145%, Wiener Wechſel Weißer Weizen 57—64—69 Wicke n 60—62—64 
101%, Darmſt. Banks Aktien 220 B. Harmſt. Jette. Bani 24534. Spray. Gelber Weißen 56-61-65 . Sgr pr. Sacha 150 Pfe. Brutto, 
Metalliques 61%, 4 proz. Metall. 54 1854er Looſe 79%. Oeſterreich. Noce n 41—42—43 Schlag⸗Leinſaaat 210218 
Nat.⸗Anl. 68%, Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 186, Oeſterr. Bank⸗ Gere. 32—37—39 Winter⸗Raps — 
Antheile 804. Oeſterr. Credit⸗Aktien 100%, Oeſterr. Eliſabetbahn 112 50 ä ——27*˙⁊— 5535333 29—30—31 Winter⸗Rübſen BE 
Rhein⸗Nahebahn W. Heſf. Ludwigsbahn 125% . eueſte öſterr. Anl. 84%. FFF 444854 Sommer⸗Rübſen.. —— — — 


1864er Looſe 96%. Böhm, Weſtbahn 68%. Finnl. Anl. 87%. 

Hamburg, 16. Juni, Nachm. 2% Uhr. Die Borſe war in feſter Stim⸗ 
mung. Schönes Wetter. Schluß ⸗Courſe: National:Anl, 69. eſterr. 
Credit⸗Aktien 83%. Vereinsbank 104%. ee Bank 107%. Rhei⸗ 
niſche 98%. Nordbahn 65%. Finntänd, Anleibe 86%. Disconto 3%, 

amburg, 16. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen oco geringes 

Geſchaf. Rochen loeo unbedeutendes Geſchäft, ab 9 pr. Juli zu 
57 Thlr. vergebens offerirt. Oel Oktober 28— 27 1. Kaffee ſtill. Zink 
verkauft 1000 Ctr. loco 154, 

Liverpool, 16, Juni. [Baumwolle] 8000 Ballen Umſatz Preiſe 
ſehr ſeſt, beſonders für amerlkaniſche. Middling Georgia 29, fair Dboierah 
22, Middling fair Dhollerah 20— 19 /, fair Bengale 16%, Middling fair 
Bengale 15, Middling Bengale 13%, Fair Seinde 15%, Middling fair 
Seinde 14½, China 18%, 


Berlin, 16. Juni. Die ſich immer erneuernde Vertagung der Confe⸗ 
renzen in London weiß die Börſe für keine ihrer Tendenzen recht zu ver⸗ 
werthen. Die Maßregel läßt eben die entgegengeſetzten Deutungen i ſie 
ſpricht einerſeits dafür, daß es der Diplomatie noch nicht gelungen iſt, eine 
Einigung vorzubereiten, während fie zugleich die Mö lichkeit, zu einer ſolchen 
bis zum 286. zu gelangen, offen hält. Die Börſe ſchließt ſich theoretiſch der 
letzten Alternative an und drückte das durch eine allgemein recht feſte Hal⸗ 
tung aus; praktiſch räumte fig der erſten Meinung die gebührende Geltung 


; un 
ier lagernden 
egen Mittag war 5 2 


ein, indem fie ſich beinahe aller Geſchäfte enthielt. Schwere Eiſenbahn⸗ 
Actien, die meiſten ſchleſiſchen nicht ausgenommen, die geſtern ſo matt waren, 
behielten häufig Geldcourſe und nicht ſelten höhere als die geſtrigen. In 
den leichten Bahnen, von welchen namentlich Maſtrichter beliebt waren, 
ließ ſich etwas Geſchäft bemerken; öſterreichiſche Papiere verkehrten in einer 
von Anfang bis zu Ende mit ſeltenen N re andauernden Ges 
ſchäftsloſigkeit, ohne immer feſt 0 bleiben. Erſt der Schluß brachte ein klein 
wenig mehr Regſamkeit in die Börſe überhaupt und beſonders in die öſter⸗ 
reichiſchen Sachen. Die Geldknappheit hielt auch heute an, mit 4% PCt. 
blieben Disconten übrig. (B.- u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 16. Juni 1864. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Fonds- und Geld-Oourse. 


Freiw. Staats-Anl. . 4% 100% bz. 
Staats-Anl. von 1839 6105 bz. Dividende pro 1862 183 Zf. 
dito 1850, 524 98 bz. Aachen-Düsseld.| 3% — 3% W% G. 
dito 1853 95 G. Aachen-Mastrich| 0 | — 44 ‚35%, be. 
dito 18544, 100% ba. Amsterd.-Rottd..| 6 6 15 B. 
dito 18551414 100 ½ ba. Berg. Märkische % 8 4 113 bz. 
dito 185604½ 100% ba. Berlin-Anhalt....| 8 9% 4 123.8. 
dito 1867141, 100 ½% bz. Berlin-Hamburg| 6% 7 4 130% be. 
dito 1859141, 100 ½ bz. Berl.-Potsd.-Mg. 14 14 4 1196 ba. 
dito 1864/4½ 100 ½ ba. Berlin- Stettin . 7 ½ 8½ ja 140% G. (ö. D.) 
Staats-Schuldscheineſg½ |90% bz. Böhm. Westb — = se hr bx. u. G. 
Präm.-Anl. von 18653 ½ 123 ½ bz. Breslau Freib 8 7% 4 132 8. 
Berliner Stadt-Obl.. 4½ 101% ba. Cöln-Minden. 412 — 14% 184 ba. 
Kur- u. Neumärk. 3 ½ 88 % G. Cosel-Oderberg. 1½ 4 68 %½ be. 
Pommersche N 89 ba.’ dito St-Prior. — | — 1441W B. 
3 [Posensche........ 4 ——— dito to — — 6 94% G. 
| dito. Ti — Ludwigsh.-Bexb. 9 9 4 1140 8. 
sf dito neue 4 96. &. Magd.-Halberst. 2½ 122% 4 204 B. 
* schlesische. 366 — Magdb-Leipzig If , 1 |249 8. 
3/ Kur- u. Neumärk.|4 98½ bz. Mainz-Ludwigsh| 7 7 4 |124% bi 
Pommersche 4 97 % ba. Mecklenburger 2 2 4 u 15 % bs 
& Posensche ....... 4 |96 B. Neisse-Brieger...| 4 4 4 87 B. 
reussische . 4 97 ½ ba. Niedrschl.-Märk.| 4 4 4 |%% ba. 
# Westph. u. Rhein. 4 07 % ba. Niedrschl. Zwgb.| 2½ 2½ 4 71 8. 
5 (Sächsische. . 4 so @. Nordb.,Fr.- 3% ( (65% * & ba. 
schlesische. . 4 99 ba. Oberschles. A. 101% 10 3141158 bz. 
8 34|142%, bz 
£ 3141158 bz. 
8 1 el 106%, 6. 
Ausländische Fonds. „ sü — 141% à % bz 
Oesterr. Metalliques.]5 163 Oppein-Tarn 2% 27% 81½ be. 
dito Rheinische. 6 — 


Nat.-Anl....]5 
84 


dito  Lott.-A.v.6016 dito Stamm-Pr.| 6 105 8. 

dito dito 64— Rhein-Nahebahn| — |0 25% ba 

dito 54er Pr.-A.jd Rhr. Crf. K. Oldb. 4 5 101 

dito Eisenb.-L...|— Stargard-Posen..| 6 4 319%, be. (1.D.) 
Russ.-Engl. Anl. 18625 |86%, b. Thüringer 7 7 4 [126 

dito 4½% Anl. . 4 


dito Poln, Sch.-Obl. 4 
polu. Pland br. III. Em. A4 
Poln. Obl. 4 500 Fl. IA 

dito 4 300 Fl. 

dito 4 200 Fl.——.—— 
Kurhess. 40 Thlr. . — 55% B. 
Baden. 35 Fl, Loose. — 30 5. 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, 


Bank- und Industrie-Papiere, 


Berl. Kassen-V, . 
Braunschw. B... 
Bremer Bank. ..| 5 
Danziger Bank.] 6 
Darmst. Zettelb. 9 

7 

5 


Geraer Bank 


Berg.- Märkische. 4½ 100 ba. thaer „ 
dito II. a 1 Hannoversche B 
. 2 == IV. 4½%97½ G. b. Nordd. B 9020 
to IILv.St.38.]3½81½ B. Vereins-B.| 6 
Cöln-Mindon- Hr 46 4 6. Königsberger B| 5% 
ito Luxemburger B 


2. 
0 Magdeburger B. 0 4 
dito IIIa 191% B Posener B I30 5 
„. dito 4 @. Preuss, Bank.-A.| 64½ | 7 
dito IV. |90% ba. Thüringer Bank.| 3 4 
vos.-Oderb. ö 1 0 B. eimar „ 5% 
dito .|414197 B. ER, 
Ar Berl. Hand. Ges 9 8 
dito Coburg Credb. A 8 7 
dito 8 1 90 9 
1 a essauer 
N Zweigb., Disc.-Com.-Ant. J 7% ei 
Obersehles. A . Genfer Oredb. 48 Ba 
ito Leipziger „13 — 
dito Meininger 1 7 
ds MoldauerLds-B.| 24 — 
dito Oesterr. Credb. A.] 8% 16 
Ust Hrn Schl. Bank- Ver.] 6 6 
Ae N 
a Kar Minorva.. .......) — 
!thein-Nahe-B, gar... Fbr.v.Eisonbbdf.| 8½ 8 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 250 Fl. . . k. 8.11424, bz. Augsburg 100 Fl....... M.ı56, a 
dito 250” \.....2 M.il J Leipzig 100 Thlr.. 8 T. G. 
Hamburg 300 Ma......|k. 8. ? to 100 Thlr. .. . 42 M. 3 @. 
dito 300 MK. 2 M. 160 5 Frankfurt a. M. 100 Fl. q M. - 
London 1111 3 M. . Petersburg 100 8.-R.. 3 W. . 
Paris 300 res. 2M. N to 100 8.-R. . 3 M. . 
WERBEN dee“ 8T. N Warschau 90 8.-R. 8 T. 
dito 0 Fı..ceruneae 2 M. \ Bremen 100 Thlr. 8 T.|110 bs. 
Berlin, 16 Juni. Weizen loco 48—57 Thlr. nach ität, 


Th Qualität, eine 

K oln. 52 Thl. ab Kahn bez, 

— Roggen loco eine Ladung 6 Thl., 80.—82pfd. 55 
19 it uni 156 und; ul 12555 905 455 L , Dei 5 
d., Juli⸗Augu — 738 — gez., 36 5 7 

nA Thl. bey. und Old e Dr Sant. 

394% HL bez, und 


. fo. zen Thl. 2 
„Juni und Junisjuli 22%, Thl. bez., Juli⸗Aug. 22% „ Br., Aug. 
FR Ml. Dr. ha 3 h 9. 22% Thlr. Br 9 


„ T h x 
24 4 Thlr. bez. und Gld., „ Thlr. Br., Aug. Septbr. 12% 
tbr.»ONbr. 13% — , ( All. bein Br. und Ob, 

— MN Thl. be und Gld., FR Thl. 
Spiritus loco ohne Faß 15%—% Thl. bez, Juni und Juni⸗ Juli 15% 
Le , Thl. bez., Br. und Bid, Juli⸗Aug. 15½ . — . Thlr. bez. und 
Br, % Tbl. Ol, Aug, tbr. 15% — Ah bei, Br. um Gib, Septs 
Oct. 5 — % — . Thl. bez., Br. u. Gld., Det to. 15% — % Thl. 


Breslau, 17. Juni. Wind: Weſt. Wetter: bewölkt. Thermome⸗ 
ter Früh 11“ Wärme. Der Geſchäftsverkehr zeigte ſich im Allgemeinen ohne 
bemerkenswerthe Anregung, der Umſatz blieb ſomit beſchränkt, Preiſe waren 
wenig verändert. 

pr. 


Weizen war bei den ermäßigten Forderungen etwas mehr r : 


34 Pfd. ſchleſiſcher weißer 57—69 Sar, gelber 55—62 A 
bis 2 Sp. er Notiz bezahlt, galtzifcher und belgischer wee 57 —66 Sgr., 
gelber 56—59 Sgr., feinste Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen flau, pr 


1 Pfd. 41—43 2 
F. ee ie hr offerirt, — Wicken ſchwach beacht Schle ⸗ 
31 Sgr. — Erbſen mehr offerirt. — en eachtet. — 4 
iſche Bohnen ſtill. — Schlaglein wenig angeboten, — 31 n 
behauptet, 46-47 Sgr. pr. te. e 3 


rbſen 
„Kleeſaat ſchwach beachtet, Preiſe nominell, rothe ordinäre 9—10 Thlr., 
mittle 11—11 1 Thlr., Er 12% —13 Thlr., hochfeine 13 
ordinäre 9—11 Thlr., mittle 12—14 Thlr., feine 15—16 
17 Thlr. pro Centner. 
Thymothee ſchwach beachtet, nominell 6—6 , —7 
Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. Netto 30—40 Sgr., 
Vor der Börſe. 
Rohes Nübdl pr. Ctr. loco und Juni 12% Thlr., 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco und Ju 
Auguſt⸗September 15% Thlr. 


Telegraphiſche Depeſche. 

London, 16, Juni, Nachts. Im Unterhauſe fragte Cecil: 
Geſchah die Vertagung der Conferenz mit Zuſtimmung aller 
Bevollmächtigten, oder durch Ruſſell? Palmerſton lehnte die 
Beantwortung ab. Morgen wird Ellenborough im Oberhauſe 
interpelliren: Wird die engliſche Flotte behufs einer eventuellen 
Blokirung deutſcher Häfen verftärkt ? (Wolf's T. B.) 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Du von Graf, Barth und Comp, (MD. Helden Breslau 


Ir, weiß! 
12 2 5 
Thlr. pr. Centner. 
etze 14 2 Sgr. 


hend 12% Thlr. 
ni 14%, Thlr, pr. 


— Gerſte wenig umgeſetzt, pr. 70 „weiße 37 N 
35 Sgr. — Hafer wenig beachtet, pr. 0 P76. 29 — i 
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